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Das Luftschiff »Schwabe«" vernichtet.
Düsseldorf, 28. Zum. (Telegramm an den

Enztäler, 3.15 Uhr nachmittags). Das Luftschiff
»Schwabe«" ist vollständig verbrannt,
mehrere Personen wurde« verletzt, niemand ge>
tötet. Es war vormittags von Frankfurt gekommen,
hatte aber wegen starke» Windes nicht in die Halle
gebracht werden können und mußte verankert werden.
Durch eine starke Boe wurde es entzwei gerissen,
das Gas entzündete sich«nd das Luftschiff wurde
durch Explosion vernichtet.

Düsseldorf , 28. Juni . Ueber den Unfall
des Luftschiffes„Schwaben" werden folgende Einzel¬
heiten gemeldet: Das Luftschiff lag wegen des quer
zur Halle stehenden Windes, der ein Einbringen in
sie unmöglich machte, auf dem Landungsplatz, un¬
gefähr 30—40 Meter von der Halle entfernt, von
9 Uhr 45 vormittags bis 1 Uhr 22 nachmittags,
wo es außer den Stahltrossen noch von etwa 50
Soldaten an Halletauen gehalten wurde. Plötzlich
bemerkte man am zweiten Ballonet an der Spitze
eine leicht aufzüngelnde Flamme , die man der
Selbstentzündung des bei der heute herrschenden
großen Hitze stark ausströmendenGases zuschreibt.
Damit war das Unglück schon geschehen. Mit lautem
Knall ging das Luftschiff in eine einzige große
Feuersäule auf, die weithin gesehen wurde. Sprach¬
loses Entsetzen auf allen Gesichtern. Da man auf
Grund früherer Erfahrungen das Luftschiff jetzt nicht
ohne Bedienungsmannschaften in der Gondel läßt,
um jederzeit in das Element zu gehen, wo die
Zeppelinluftschiffe sich sicher fühlen, in die Luft,
waren auch heute in der Gondel noch Mannschaften,
in der vorderen Gondel der Führer des Luftschiffes
selbst, Diplomingenieur Dörr , der starr über den
Untergang des ihm anverirauten Luftschiffes mit
Gewalt aus der Gondel hervorgezogen werden mußte.
Seine Verletzungen sind nur leichter Art. Schlimmer
kam der Ingenieur Schuh und der Monteur Kiefer
davon. Sie haben Brandwunden erlitten. Der
Kellner des Luftschiffes, Kubis , der sich in der
Fahrgastgondel aufhielt, ist ebenfalls schwer verletzt.
Von den das Luftschiff haltenden Soldaten erlitten
32 leichte Verletzungen. Die schnell herbeigerufene
Feuerwehr konnte sich nur noch der Verwundeten
annehmen, die größtenteils im Krankenhaus und im
Militärlazarett untergebracht wurden. Auffallend ist,
daß die Verletzungen meistens im Genick sich befinden.
Man erklärt das damit, daß, als man die Explosion
kommen sah, sich alles schnell bückte. Das heute
morgen noch so stolze Luftschiff bildet in feiner
ganzen Länge einen wüsten Trümmerhaufen, aus dem
das Aluminiumgestell trostlos hervorstarrt. Die
äußere Hülle ist bis auf wenige Fetzen abgebrannt,
mit denen der noch herrschende Wind sein Spiel
treibt. Sonst ist alles Brennbare verbrannt.
Nur das Aluminiumgestell und die Gondeln sind
übrig geblieben.

Frankfurt a. M., 28. Juni . Nach einer Mit¬
teilung der Deutschen Luftschiffahrt Gesellschaft handelt
es sich bei den bei dem Brande des Luftschiffes
„Schwaben" in Düsseldorf vorgekommenen Verletz¬
ungen nur um leichtere Brandwunden . Die
Delag macht übrigens darauf aufmerksam, daß es
sich hier nicht um eine eigentliche Explosion, sondern
um eine einfache Verbrennung handelt, was auch
schon aus der Tatsache hervorgeht, daß die Verletz¬
ungen alle leichter Natur sind und nur Mannschaften
des Luftschiffes betroffen haben.

Friedrichshafen , 28. Juni . Das Ende des
stolzen Luftschiffes „Schwaben " in Düsseldorf
hat hier große Bestürzung hervorgerufen, weil es
in kurzer Zeit schon der zweite Fall von Knallgas¬
explosion ist, der die Technik machtlos gegenübersteht.

Sie entsteht in der Regel dann, wenn Wasserstoffgas
mit der atmosphärischen Luft unter besonderen Vor¬
aussetzungen, wie eine starke Reibung an Seiden¬
stoffen und dergleichen, in Berührung kommt. Das
so jämmerlich ums Leben gekommene stolze Schiff
war gerade ein Jahr alt. Am vergangenen Mitt¬
woch jährts es sich, wo die „Schwaben" von Fried¬
richshafen aus ihre erste Fahrt unternahm. Sie hat
seither 230 Fahrten ausgeführt und ist, wenn man
Stunden und Minuten zusammenzählt, ziemlich genau
21 Tage in freier Luft gewesen, hat annähernd
30000 Kilometer zurückgelegt und ca. 4500 Passa¬
giere befördert. Das alles bei einer mehr als vier
Monate dauernden Winterpause. Die Düsseldorfer
Halle war schon seit langer Zeit ein Schmerzenskind
der Delag und hat wiederholt Schutzvorrichtungen
notwendig gemacht, weil die Halle zu der meist
herrschenden Windrichtung ungünstig steht und der
über das freie Feld heranbrausende Wind häufig die
Ein- und Ausfahrt unmöglich macht. Bekannt ist,
daß schon früher das Luftschiff„Deutschland" kurz
vor seinem völligen Untergang im Teutoburger Wald
an der Halle beinahe gescheitert ist.

Berlin , 28. Juni . Wie nunmehr feststeht, wird
der deutsche Reichskanzler in unmittelbarem An¬
schluß an die Kaiserbegegnung eine Rußlandreise
unternehmen und Petersburg, Moskau und Warschau
besuchen. In Petersburg wird er eine Begegnung
mit Sasanow haben, der ihm zu Ehren ein Essen
veranstalten wird. Für den Besuch der drei ge¬
nannten Städte ist eine Woche in Aussicht genommen.

In der bayerischen Abgeordnetenkammer
fand am Mittwoch ein Zwischenfall  statt . Der
Sozialdemokrat Segitz holte sich wegen abfälliger
Aeußerungen über die Tätigkeit des Ministeriums
des Innern einen zweimaligen Ordnungsruf vom
Präsidententische, schließlich wurde ihm sogar das
Wort entzogen. Die gesamte Linke protestierte
lärmend dagegen, doch entschied das Haus in nament¬
licher Abstimmung mit 54 gegen 42 Stimmen zu
Gunsten des Präsidiums.

New - Iork,  27 . Juni . Die vorgestrigen Miß¬
erfolge Bryans wurden gestern durch bedeutende
Erfolge abgelöst. Die Bryan'schen Radikalen ge¬
wannen bei den gestrigen Verhandlungen des Kon¬
vents auf der ganzen Linie die Oberhand und ihrem
Anträge entsprechend ist der Senator James  von
Kentucky, ein strammer Anhänger Bryans, zum de¬
finitiven Konvents -Präsidenten  gewählt wor¬
den. Man glaubt allgemein, daß sich im Laufe
des demokratischen Parteitages der Kampf haupt¬
sächlich sich auf die beiden Kandidaten Woodrow
Wilson,  den Gouverneur von New- Jersey, und
Champ Clark,  den Vorsitzenden des Bundes- Re¬
präsentantenhauses, konzentrieren wird. Bryan unter¬
stützt mit seinen Anhängern Woodrow Wilson. Doch
sind die Chancen Clarks gute. Auch die Konser¬
vativen sind jetzt für die Wahl eines Fortschritts¬
kandidaten.

Baltimore,  27 . Juni . Die schon verschiedent¬
lich aufgetauchte Vermutung,  daß sich die Partei
Roosevelts und die Bryans zusammenschließen werden,
um gemeinsam gegen ihre Gegner vorzugehen, ist
nunmehr zur Tatsache  geworden.

London,  27 . Juni . Der Pekinger Korrespon¬
dent der „Exchange Telegraphique" versichert, daß
Peking am Vorabend schrecklicher Ereig¬
nis  se steh e. Eine fremdenfeindliche Bewegung von
besonderer Stärke scheint sich zu entwickeln und es
sei für die Europäer gefährlich, außerhalb der City
zu leben. Die chinesische Regierung vom Präsidenten
abwärts ist vollkommen machtlos.

New - Jork,  28 . Juni . Wie aus Mexiko  ge¬
meldet wird, sind durch einen Wolkenbruch  in der
Stadt Guanajuata  große Verheerungen angerichtet
worden. Hunderte von Menschenleben sollen umge¬
kommen sein.

Württemberg.
Stuttgart,  28 . Juni . Die Erste Kammer

hat in ihrer heutigen Sitzung den Beschlüssen der
Zweiten Kammer zur Landeswasserversorgung zuge¬
stimmt, sodaß das Werk nunmehr als gesichert zu
betrachten ist.

Stuttgart,  28 . Juni . Die Zweite Kammer
befaßte sich in ihrer heutigen Vormittagssitzung mit
der weiteren Beratung des Gesetzentwurfs betr. die
Eber - und Ziegenbockhaltung.  Dem Antrag
des Berichterstatters Sommer (Z)  entsprechend
wurde beschlossen, den abweichenden Beschlüssen des
anderen Hauses beizutreten. Jn derSchlußabstimmung
wurde hierauf der ganze Entwurf angenommen. Man
ging dann zur Beratung der abweichenden Beschlüsse
der Ersten Kammer zur Abänderung der Nummer 94
des Sporteltarifs  über . Der Berichterstatter
Häfsner (Natl .) beantragte, nachdem das andere
Haus weitgehend entgegengekommen sei, den ab¬
weichenden Beschlüssen beizutreten. Der Abg. Keil
(Soz.) erklärte namens seiner Fraktion, daß eine bessere
Berücksichtigung der kleineren Wirtschaften erwünscht
gewesen wäre. Eine Herabsetzung der Sätze für die
größeren Wirtschaften wäre nicht notwendig gewesen.
Der Abg. Liesching (Vp .) sprach sich dahin aus,
daß man für den Sporteltarif noch verschiedene
Lösungen hätte finden können, von denen keine vollauf
befriedige. Der jetzt vsrgeschlagene Tarif sei eine
Entlastung der kleinen Wirte, wogegen die größeren
mehr belastet werden. Bei der Abstimmung wurde
gegen die Stimmen der Sozialdemokratie beschlossen,
den Beschlüssen des anderen Hauses beizutreten.
In der Schlußabstimmung wurde dann der ganze
Entwurf einstimmig angenommen. Die Sitzung wurde
sodann unterbrochen. — Die Nachmittagssitzung dauerte
alsdann kaum eine Viertelstunde, wobei u. a. auch
die Mitteilung von der Ersten Kammer einlief, daß
sie den Beschlüssen dieses Hauses bezüglich der Art. 6
des Gesetzes betr. die Rechtsverhältnisse der Volks¬
schullehrer (Kompromiß) beigetreten sei. Darauf
wurde ein kgl. Reskript verlesen, wonach das Haus
bis auf weiteres vertagt  wird. Präsidentv. Payer:
Damit sind wir wieder an einen Abschnitt unserer
Beratungen angelangt. Die übliche Geschäftsüber¬
sicht will ich ihnen erst vorlegen, wenn wir im Herbst
zum Schluß der Tagung zusammengetreten sein werden.
Ich möchte aber dem Wunsche Ausdruck geben, daß
Sie sich von der etwas angestrengten Tagung mög¬
lichst rasch und möglichst gut erholen, und hoffe,
daß wir uns im Herbst alle gesund und munter
wieder zusammenfinden werden.

Stuttgart,  25 . Juni . In Württemberg scheint
die Stautslotterie sich überraschend schnell eingebürgert
zu haben. Wie man hört, war das bisherige Er¬
gebnis des Verkaufs von Losen der preußisch-süd¬
deutschen Klassenlotterie außerordentlich günstig. Die
Zeit des stärksten Absatzes fällt sonst gewöhnlich auf
die letzten 14 Tage vor der Ziehung. Nun ist die
erste Staatslotterie am 10. und 11. Juli . Aber schon
heute ist ein solch lebhafter Absatz der Lose zu ver¬
zeichnen, daß einzelne Abnehmer ihren ganzen Bedarf
schon abgesetzt haben und daß fortgesetzt in Berlin
Nachbestellungen erfolgen mußten. Bei einzelnen
Einnehmerstellen war schon zu Beginn der letzten
Woche „ausverkauft", sodaß ein neuer Vorrat an
Losen beschafft werden mußte. Es scheint, daß
Württemberg in Berlin etwas „unterschätzt" wurde.
Man hat nämlich von Berlin aus den württ. Ein¬
nehmern keine ganzen Lose (zu 40 Mk.) zur Ver¬
fügung gestellt, sondern in der Hauptsache nur
Viertel- und Achtel-Lose, so daß also, wenn ein
Spieler ein ganzes Los erwerben will, er genötigt
ist. 4 Viertel- oder 8 Achtel-Lose sich zu kaufen.
Das ist ein gewisser Mißstand, der aber wohl leicht
zu beseitigen sein wird. Bei der Staatslotterie be¬
steht auch eine Einrichtung von der allgemein viel
Gebrauch gemacht wird; die Lose können bei dem



Einnehmer hinterlegt werden. Der Spieler nimmtdann statt des Loses einen Depositenschein in
Empfang, was für den Einnehmer, wie für denSpieler mancherlei Vorteile bietet. Wir verweisenauf das heutige Inserat des Kgl. Württ. Lotterie-
Einnehmers, Hrn. Fritz Rath , Wildbad.

Heilbronn . 38. Juni . Anläßlich des Rück¬
tritts des Prälats v. Wunderlich und der in Aus¬
sicht stehenden Verminderung der württembergischen
Prälaturen von6 auf4 hat der Gemeinderat gesternbeschlossen, beim Konsistorium um Wiederbesetzung
der hiesigen Prälatur zu bitten. — Der Gemeinderathat den Voranschlag für die neue Kesfelanlage imStadtbad, die einen Kostenaufwand von rund
6V 000 ^ verursacht, genehmigt.

Bietigheim , 27. Juni. Der Schaden, der
durch den Brand in der Kammgarnspinnerei Aktien¬
gesellschaft wurde, wird auf 900 000 bis eine MillionMark geschätzt. Er ist durch Versicherung gedeckt.
Die Spinnerei, die jetzt etwa 400 Arbeiter beschäftigt,
besteht schon seit dem Jahre 1856, ist aber wieder¬
holt umgebaut und erweitert worden, abgesehen vondem Neubau, der durch den vorjährigen großen
Brand nötig wurde und diesmal erhalten blieb.Die Fabrik, die im Laufe der Zeit einen ganz be¬
deutenden Umfang genommen hat, ist eingerichtetmit Wollwäscherei und Wollkämmerei, auf rund
30 000 Fein-, ca. 5000 Ring- und etwa 6000
Zwirnspindeln.

Welzheim , 26. Juni . Bei der gestern hier
vorgenommenen Stadtschuliheißenwahl ist HilfsrichterDapp in Welzheim mit 348 Stimmen gegen den
Stadtpflegebuchhalter Rommel in Stuttgart gewähltworden, der 95 Stimmen erhielt.

Hausen b. Weilderstadt, 28. Juni . (Doppel¬mord.) Der Traubenwirt Kleinfelder hatte vor
einiger Zeit dem Landwirt Kurz einige Wiesen
pfänden lassen. Als er heute das auf diesen Wiesen
gemachte Heu mit seinem Sohn und seinem Knecht
nach Hause schaffen wollte, erschien Kurz auf den
Wiesen und schoß den Traubenwirt, sowie dessenSohn nieder. Als der Knecht seinem Herrn zu
Hilfe eilen wollte, drohte ihm der Täter damit, er
habe noch eine dritte Kugel im Lauf und werde ihn
gleichfalls niederschießen.

Leonberg , 29. Juni . Aus Hausen liegt hier
heute früh über den gestern begangenen Doppel¬
mord die weitere Nachricht vor, daß Kurz einen
zweiten Sohn des Wirts Kleinfelder anschoß
und selbst die Pferde vor dem Heuwagen verwundete.Dann hat er sich selbst mit einem wohlgezielten
Schuß das Leben genommen.

Kus SlaSt » Bezirk unS Umgebung.

Enztalbahn . Aus Anlaß des Schaufliegensin Pforzheim werden am Sonntag den 30.Juni ds. Js . folgende Sonderzüge ausgeführt:
1. Von Neuenbürg nach Pforzheim:

Neuenbürg Bhf. ab . 1.40 Nm.
Brötzingen an . 1.55 „
Pforzheim „ . 2.02 „

2. Von Wildbad nach Pforzheim:
Wildbad ab . 3 30 Nm.
Neuenbürg Bhf. „ . 3.57 „
Brötzingen an . 4.09 „
Pforzheim „ . 4.16 „

Der Zug hält in Engelsbrand nicht an.
3. Von Pforzheim nach Wildbad:

Pforzheim ab 7.30 NM. 8,02 Nm. 8.40
Brötzingen „ 7.35 „ 8.07 „ 8.55
Neuenbürg Bhf. an 7.55 „ 8.28 „ 9,14
Wildbad 8.31 „ 9.09 „ 9.50

Soweit nichts anderes angegeben ist, halten die
Sonderzüge an sämtlichen Zwischenstationen
und führen die 2., 3. und 4. Wagenklasse; zu ihrer
Benützung berechtigen die allgemein gültigen Fahr¬karten.

* Neuenbürg , 28. Juni. Auf dem Turnplatz
wurde heute eine staatliche Bezirks -Rindvieh-
schau abgehalten. Die Schaukommission bestandaus den HH. Landwirtschaftsinspektor Storz -Heil-bronn, Landwirtschaflsinspektor Ströbele -Leonberg,
Schultheiß Walter -Aach und Gutsbesitzer Link-Tröllenshof. Zugeführt waren 4 Farren und 20
Kühe, durchaus Rot- und Fleckvieh und es wurdenan Staatspreisen zuerkannt:

b) für Farren:
III . Kl. (80 -̂ ) Friedr. Pfeiffer , Herrenalb,
IV. „ (60 Ludwig Stickel. Loffenau,

Gottl. Seybold , Maisenbach,
Heinr. Rentschler, Grunbach;

a) für Kühe:
II. Kl. (80 C. Commerell , Höfen.III . „ (60 Jak. Bischer, Dobel.

IV. „ (40 ^ ) Gustav Schaible , Dobel.
Karl Steudinger , Zieflensberg,
Jak. Reuweiler , Zainen,
Ehr. Kästle. Birkenfeld.
Rosine Döttling . Calmbach.
Karl Fr. Weik, Engelsbrand,
Jak. Dittus , Grunbach,
Friedr. Keller , Calmbach.

* Neuenbürg , 28. Juni . Die Kirchenkollekte
für die vom Erdbeben geschädigten Gemeinden Dürr¬
wangen und Bitz, Dek. Balingen, hat in hiesiger
Diözese den Betrag von 341 ^ 58 ergeben.
Eine weitere vom Erdbeben am 16 Noobr. v. Js.
heimgesuchte Gemeinde des Balinger Bezirks, das
aufblühende Meßstetten mit 1734 evangelischen
Kirchengemeindegenossen, hat auf 7. Juli ds. Js . —
zusammen mit Esch ach, Dekanats Gaildorf— eine
allgemeine Kirchenkollekte bewilligt bekommen. An
Gelegenheiten und Aufforderungen, Gutes zu tun anjedermann, „allermeist aber an des Glaubens Ge¬nossen" (Gal. 6, 10), fehlt es also nicht.

Neuenbürg . 25. Juni. (Korr.) Die dies¬
jährige Bezirksschulversammlung , welcher
außer sämtlichen Lehrern des Oberamtsbezirks Neuen¬
bürg auch Dekan Uhl, Regierungsrat Hornung,Major Göz, Oberamlsarzt Härlin , StadtschultheißStirn und Schultheiß Holz schuh von Birkenfeld
beiwohnten, wurde heute im Zeichensaal des hiesigen
Schulgebäudes unter dem Vorsitz des Bezirksschul¬
inspektors Bau mann abgehallen. In seiner An¬
sprache bemerkte der Vorsitzende, daß die heutige
Versammlung insofern von geschichtlicher Bedeut¬
ung sei, als dieselbe zum erstenmal von einem Nicht-
geistlichen geleitet werde. In programmatischen
Sätzen behandelte sodann der Redner seine Stellung
zur Schule, Kirche und Gemeinde. Sein Amt fasseer so auf, daß er nicht herrschen, sondern dienenwolle. Von der Lehrerschaft erwarte er Treue im
Kleinen und Großen. Einseitige Verstandes- ohne
Gemütsbildung sei in der Schule zu verwerfen.
Früher sei die Volksschule, der über 90°/o der Be¬
völkerung ihre Ausbildung verdanke, als Aschenbrödel
angesehen und behandelt worden; in neuerer Zeit sei
sie zum Kulturfaktor geworden, an dem man nichtmehr achtlos vorübergehen könne. Nachdem der
Vorsitzende noch rühmend des verstorbenen„Schul¬prälaten" Sandberger gedacht und die Anwesenden
ihm zu Ehren sich von ihren Sitzen erhoben hatten,
wurde mit dem eigentlichen Schulbericht begonnen.
Nach diesem umfaßt der ganze Schulbezirk Neuen¬
bürg außer den 35 Gemeinden unseres Oberamts
noch 22 Gemeinden des Oberamts Calw mit 81 und
32 zusammen 113 Lehrstellen, von welchen gegen¬
wärtig nur 1 noch unbesetzt ist. Auf einen Lehrer
kommen durchschnittlich 70,6 Schüler; der Landes¬
durchschnitt dagegen beträgt nur 60,5. In nicht
weniger als 72 Klassen— 63.7"/«, muß noch Ab¬
teilungsunterricht gegeben werden. Diese überfüllten
Klassen machen in einer Reihe von Orten in mög¬
lichster Bälde Schulhausneubautennotwendig; drei
seien im letzten Jahre eingeweiht worden, und ein
weiterer Neubau bezw. Anbau gehe demnächst seiner
Vollendung entgegen(Neuenbürg). In Betreff der
Schulräume sei in Beziehung auf gemütliche Gestalt¬
ung derselben(Anstrich, Wandschmuck, Reinlichkeitusw.) noch vieles zu wünschen übrig. Täglich sollten
dieselben durch eine erwachsene Person (nicht durchKinder) mit dem Staubbesen gereinigt und wöchent¬
lich zweimal naß geputzt werden. In seinem wei¬
teren sehr anregend sich gestalteten Vortrag sprach
der gewandte, schlagfertige Redner noch über Lehr¬mittel, Lehrerwohnungen, Klasseneinteilung(Förder¬
ungsklassen und Hilfsschulen) Stottererkurse, Schul¬zucht, Heimatkunde, über Behandlung der Gedichte,
Zeichnen, Notensingen usw. Die Debatte, welche
nach den wichtigsten Punkten eröffnet wurde, setzte
manchmal recht kräftig ein, so daß es an Abwechs¬lung nicht fehlte. Den zweiten Punkt der Tages¬
ordnung bildete der mit großem Fleiß ausgearbeiteteVortrag mit Leitsätzen des Hauptlehrers Unger-
Pfinzweiler über Jugendpflege und Lehrerschaft.Da es nicht möglich ist, im Rahmen dieses Zeitungs¬
artikels den ganzen Vortrag referierend' wiederzu¬geben, möchte ich nur auf einen Punkt, Alkoholgenuß
und Wirtshausbesuch der Kinder, der die Oeffentlichkeit
interessieren dürfte, ausführlicher eingehen. Unsere
Belehrungen über die Schädlichkeit des Alkohol¬genusses, meinte der Redner, seien fast wertlos, weil
noch viele Eltern der Ansicht sind, daß derselbe nichtnur nichts schade, sondern kräftigend wirke. Ja,
man sehe sogar, wie Kindern trotz ihres Sträubens

Bier und Wein geradezu aufgedrängt werde. Anderer¬
seits zeige sich die Gleichgültigkeit vieler Eltern da¬
durch, daß sie an Sonntagen, bei Hochzeiten, Abend¬
unterhallungen und anderen Veranlassungen ihre
Kinder bis tief in die Nacht im Wirtshaus bei sichbehalten, wobei sie neben dem Alkoholgenuß nochDinge zu sehen und zu hören bekommen, von denen
sie noch nichts wissen sollten. Es sei, führte Redner
aus, wahrhaftig kein Wunder, wenn die Montage
so gar häufig verlorene Tage, Tage des Aergersund der Qual für Lehrer und Schüler seien. Man
könne da oft Dinge beobachten, die jeglicher Be¬
schreibung spotten. Dagegen gebe es nur ein Mittel:
der Zwang, d. h. das Verbot, daß Kinder unter
14 Jahren auch nickt in Begleitung ihrer Eltern
nach einer gewissen Zeit, vielleicht9 Uhr abends,
nicht im Wirtshaus sein dürfen. Es müsse aber
eine strenge Kontrolle über Einhaltung des Verbots
eingeführt werden, daß dieses nicht eben so bloß auf
dem Papier stehe wie das Verbot des Wirtshauses fürJugendliche. Den örtlichen Organen dürfe die Kon¬
trolle nicht allein übertragen werden, denn aus per¬
sönlichen Rücksichten kämen auch die gröbsten Ueber-
tretungen fast nie zur Anzeige. Deshalb verlangteder Referent, daß die Kontrolle den örtlichen Or¬
ganen abgenommen werden und von der Bezirks¬
instanz mit unnachsichtlicher Strenge, namentlich auchden Wirten gegenüber, gehandhabt werde. Auf
Befürwortung des Bezirksschulinspektors nahm die
Versammlung fast einstimmig nachfolgende Resolutionan: „Die Bezirksschulversammlung des BezirksNeuenbürg richtet an die zuständigen Behördendie Bitte, für strenge Einhaltung der geltenden
Bestimmungen auf dem Gebiet des Wirtshaus¬
besuches Jugendlicher Sorge tragen zu wollen,
namentlich in der Hinsicht, daß die Kontrolle nichtnur von den örtlichen, sondern hauptsächlich von den
Bezirksinstanzen gehandhabt wird. Ferner bittet siein Erwägung zu ziehen, ob nicht ein Verbot einge-
führt̂ werden könnte, nach dem der Wirtshausbesuchder Schulkinder auch in Begleitung der Eltern nach
abends9 Uhr untersagt ist." — Auf Veranlassung
des Referenten wurde durch die volkstümliche Bücherei
in Pforzheim eine Ausstellung gegen die Schund¬literatur veranstaltet, die seitens der Lehrer viel
Beobachtung fand. So nahm die erste Konferenzunter dem neuen Bezirksschulinspektor in jeder Weise
einen recht anregenden, befriedigenden Verlauf.

Neuenbürg,  29 . Juni. Am Montag  den1. Juli erhalten wir hier wieder Einquartierungdurch eine größere Abteilung des Karlsruher Tele¬
graphenbataillons Nr. 4 (4 Offiziere, 20 Unteroffi¬ziere und 138 Mann.) Wir heißen unsere altenGäste wieder willkommen.

Nagold,  28 . Juni . In einer Vertrauens¬
männerversammlungder konservativen Partei und
Bundes der Landwirte wurde einstimmig beschlossen,den seitherigen Landtagsabgeordneten, Fabrikanten
Schaible,  dessen Tätigkeit und Haltung im Land¬
tag allseitig Anerkennung gezollt wurde, zu bitten,
sich auch wieder für die kommende Landtagswahl
zur Verfügung zu stellen. Hr. Schaible hat sich
bereit erklärt, dem Wunsche zu entsprechen.

Letzte Nachrichtenu. Telegramme
Hagenow,  29 . Juni . Bei der Reichstags¬

stichwahl im Wahlkreise Hagenow-Grevesmühlen
wurden bis Mitternacht gezählt für Pauli (kons .)6425 und für Sivkovich (lib .) 8905 Stimmen.
Etwa 20 Ortschaften stehen noch aus.

Toulon,  29. Juni. Die Kommission zur Unter¬
suchung der Pulverexlosion  an Bord des Panzer¬kreuzers„Jules Michelet" hat die Entfernung der
gesamten Pulvervorräte von Bord des Kreuzers an¬
geordnet. Die noch vorhandene Uebungsmunitionwurde versiegelt.

Baltimore,  29 . Juni . Bei der zweiten,
ebenfalls unentschiedenen Abstimmung des demo¬
kratischen Nationalkonvents  erhielten Clark 440,
Wilson 339, Harmon 141, Unterwood 111, Mar¬
shall 31 und Baldwin 14 Stimmen.

WoraussichtkicheWitterung.
Der Niederdruck im Westen rückt langsam vor und wirdzunächst bei uns südwestliche bis westliche Luftströmungenveranlassen, die uns vormiegend heiteres, trockenes und

heißes Wetter herbeiführen werden. Gewitterdrohende Wolken
werden zwar entstehen, aber keine ernsten Entladungen bringen,

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Mee - ,für den Inseratenteil: G. Conradi  in Neuenbürg.
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klmtlich« Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigen
Gemeinde Dennach.

Kotz -Werkcruf
am Dienstag den 2. Juli ds . Js .,

vormittags S Uhr
«uf dem hiesigen Rathaus  aus Abt. 3 Rufenloch (bei derPflanzschule) :

311 Stück Tannen-Stammholz mit Fm.: 71 I ., 198 II .,
120 III ., 37 IV.. 18 V., 4 VI. Kl. ;

15 Stück Baustangen II . Kl.
Den 24. Juni 1912. Gemeinderat:

Vorstand Neuweiler.
Conweiler.

Pflafterarbeiten.
Die Gemeinde hat die Herstellung von

ca. 90 qm Straßenkandel in der Umgebung der
neuen Kirche, sowie das Umpflastern von ca. 40 qm
vorhandenen Kandeln ebendaselbst

zu vergeben.
Offerte sind innerhalb 1v Tagen und zwar getrenntfür Pflaster mit neuen, vom Akkordanten zu stellenden Steinenund für Pflaster mit alten vorhandenen Steinen, je einschließlichsämtlicher Materiallieferung, einzurcichen.
Bedingungen liegen auf dem Rathaus  auf.
Den 28. Juni 1912. Gemeinderat:

Vorstand Gann.

Viehmarkt in Pforzheim.
Der auf Montag den 1. Juli 1912 fallende Rindvieh?Markt wird unter folgenden Bedingungen abgehalten:
1) Die Zufuhr aus Sperr - und Beobachtungsgebieten istverboten.
2) Für das von Viehhändlern und von Landwirten aufden Markt gebrachte Vieh sind gemäß Z 18 der V.B.O. vom29. April 1912 Ursprungs- und Gesundheitszeugnissebeizubringen.Die Gesundheitszeugnisse und Ursprungszeugnisse sind vonTierärzten oder amtlich bestellten Fleisch- oder Viehbeschauernauszustellen.

Gr . Bezirksamt.Ilational-ZlugspLnSe.
Für den Bezirk Neuenbürg bitten um Unterstützungdes nationalen Unternehmens und sind zur Empfangnahme vonSpenden bereit: Doderer, Oberamtsrichter, v. Gaisberg, Forst¬meister, Holzapfel, Oberamtssparkassier, Hornung, Regierungsrat,Stir », Stadlschultheiß, Verlag des „EnzlälerS" in Neuen¬bürg;  Grüb , Stadtschultheiß in Herrenalb,  Commerell,Fabrikant in Höfen,  Bätzner , Stadischullheiß, Dr. Metzger,Hofapotheker, Schnitzer, Fabrikdirektor in Wildbad,  Vereius-bauk Wildbad.

Neuenbürg
Auf 1. Oktober habe ich eine

Wohnung
mit 4 Zimmern nebst Zubehör
zu vermieten.

Adolf Lust«an er.
Junger Mann kann sich zumlÜM§M

ausbilden. Beruf gleich. Eintritt
sofort oder später.

Otter,
OüksuburK i. Laden.

Zwei gut möblierte

Zimmer
mit Frühstück in kleinem,
ruhigem, am Walde ge¬
legenen Orte, Nähe Wild¬
bads, in einem Land « od.
Bauernhaus auf 3 bis
4 Wochen gesucht durch

Karlsruhe i/B.

On . Tkompson ' s
8 eisenpulv « r

Ist g,r»nUert irel von Mor, vr« ,«rgl„ unü sonstige»srtmrken kertinüteilen, «tsü«r Mr«II« WSsrüe

unser Iisellinki

Mi . Soliill
Baugrschastu. Baumaterialieu-

haudluug
in Wilsbad

empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf bei billig¬
ster Berechnung ab Lager hier:

, Falzziegel und Biberschwänze,!gewöhn!. Ziegel und Schindel«,
Glasfalzziegel und Glasziegel,
Portlaudzemeut und Sackkalk,

Zement«, Ton -, Steiuzeug-
und Porzellanplatten,

Backsteine« . Kaminsteine,
Verblender in rot und gelb,

Schwemmsteine,
10, 12, 14 und 16 cm breit,

feuerfeste Steine «ud Platte»,
Steinzeug' und Zemeutröhre«,

Drainage -Röhren,
Carbolineum und Dachpappen,

Koswos 'Tafeln,
bewährt gegen feuchte Wände,

Ceresit- «nd Biber
für wasserdichten Beton,

Gipsdtele«
5, 7 u. 10 cm stark für Wände,

Fafergipstafeln
Ist» cm stark für Decken,

Kaminreinignngstürche«
mit 20, 25 u. 30 cm Lichtweite,

Dachfenster,
für Falz und gewöhn!. Ziegel,
Ziegel-Rabitzu. Rabitz Geflechte,
Honrdis 50—100 cm lang.

I. k̂ eu88.-8ül!(!.KlL886nIottMV.
Qsnres Haides Viertel ^cktel-kos

IVlk. 40.— Mk. 20.— iVik. 10.— Nk. 5.— ^
AelnuiK I. LIL 88S 10. doli 1912.

O et»Vsrslii8bsok , Iclcxiion 4. i' I'Itt!
Lgl. lVürtt. Lotterie-Liunekwer.

^ls bekörcilick genekmigte Mttelspersonen bade ick suk-
gestellt die Herren:

Qottiob Kubier,  Kuukmann, OalmbLek; L. Lübeck,Vers.-Inspektor, llökeu; kugen  IViukier, Lsnkksssler, >"eueu-bürx; Ik . Vesler,  Prokurist, Lirkeukelä; Lsri Lecktie,
LtsütpkleZer, llerreuulb.

Von ciiesen Herren können ebenkslis kose bezogen vvercien.

Sport-
Mage«

Leiterwagen,
Rohrmöbel,

Kl « mr « ttsche,
sowie alle Sorten Korbware«

in großer Answahl empfiehlt billigst

vdr . 8ömmelrstk , kkorrksim,
Deimlingsstraße ll.2 und WaisenhanSplatzS.

Lvpsrrttui -vi » in Kinderwagen re. werde« sokd undbillig ausgeführt.

Ltbopraxie Lttel
G Wlläissct
D ilsuptstrasse 75' lisuptatraaae 75'

»aterdald Note! Kolckener8lera.
^ 8̂188u. Alt68t68/Ukliei' am platre.
8preekreil; 8—12  vbr varw., 2—7 Vdr naedw.

8«nut »88  vsu 9—2 Ikr.
W 2a86la88vL bei 8ämtlieliev LrLLlivnkL88vn.

Fr. Seuser, Herrenalb
empfiehlt

Tisch-, Küche«-, Kode- ««d Krtt-
' Mksche — ^ -

für Ausstattungen , Hotels und Restaurants zuFabrikpreisen.  Nameneinwebungen kostenfrei. BemusterteOfferte gerne zu Diensten.

in allen 6rö88en unä Yuslitaten in großer^U8>valll am l.ager.

Lnrl lleinr. 81 ock
wssii . Ksrl -Prisclriebistr . 65

l 'slspkon 322 l
Vertretung äer VirmuS . Sans Lr vo ., Paris, Xonst-mlmvpe!, 8m»rna.^sltssts importsurs Os utsolilancis für

' i l! '



Reuenbürg , im Juni 1912.

ll.
Mache einer geehrten Einwohnerschaft von Neuenbürg

U«d Umgebung die Ergebene Mitteilung, daß ich mit dem
1. Juli in meinem Anwesen „Alte Pforzheimer «Stratze"
(früher Chr . Bacher ) eine

Brot - unS Feinbäcker «!
«ttdmdkn mit Lolonialwaren

eingerichtet habe.
Ich werde bestrebt sein, eine verehr !. Kundschaft mit nur

gute » , frischen Backwaren zu bedienen und führe ich als Spezialität:

selbstgemachtes Grahambrot , täglich frisches
TLLgebäck, sowie Rüchen u. Zwieback,
als auch selbstgemachte Giernu - eln.

Bei Verabreichung von Colonialwaren werde ich stets
für frische Waren besorgt sein.

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichne
Hochachtungsvoll

Telefon 60. Larl

Brot « und Feinbäkkerei.

Jüngerer

Psttjheiuler Allgtllg
am 30. Juni , nachmittags 5 Uhr.

Eintrittskarten s?
--  Gxped . d. Enztalers.

Programme  10 Pfg . »MU

Offizielle  Luft - Postkarte
» 2« Pfg . :: Borverkauf IS Pfg.

uncl Vinter xidt es nicdts
besseres eis vr . Lenwer '»

Nas beste Vescdmittel <ter
Veit.

LIIeivtLer ksdriksnt guck per
so beliebten LcbukcrLme

„bligrin " :
Larl Oeullier,

QöppiuAvv.

Umten-LiiM
zu sofortigem Eintritt gesucht.

Eisenfurt-Sägewerk. ' ^

Oie Oeburt einer V « vl »tvk reiZen ertreut an

^ ^ 27. 1uni 1912.densenkudrik,

8runo 8Isel <m9 .nn unci k̂ rau.

Neuenbürg.

„Chabeso
milchfäurehaltig,

daher gesundes , erfrischendes.
Tafelwasser . Zu haben bei !

LuSwig Vaumann,
GolSarbsiter . ^
Neuenbürg . §

Ein freundlich möbliertes !

Zimmer !
hat zu vermieten !

Max Geutzle.

Ivleiii Hiir « befindet 8icti sstrt nicbtz medr
Z»,

soncis ^ n — . - -

LsimkolMtr Z
(Kettersrs 8cklo88liöllsr).

unS Brillen
Reparaturen billig.

Arkaden b. d. Rotzbrücke.

Neuenbürg.
Reinen

vr . IkfivIVM
äsn 25 . juni 1912.
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MilSbaS. Z ^ ci-renalb. Z

Saison - Theater

Apfelmost
hat zu verkaufen >

Chr . Bacher . ^

Acrnk!
Acht Jahre lang ist nun meine

liebe Frau schon gesund geblieben
und das haben wir Hrn . A . Pfister
in Dresden , Ostraallee 2 , zu
danken . Im Jahre 1903 litt sie an
gr . allgemeiner Nervenschwäche , ver¬
bunden mit einem Gcmütsleiden,
Bangigkeit , Angflgesühl , Zwangs,
gedanken , ferner an Verdauungs¬
schwäche, Magendruck , Blähungen,
Leib - , Hüst - und Rückenschmerzen,
Mißstimmung , Unruhe,Aufgeregtheit.
Wir wandten uns damals an Hrn.
A. Pfister und durch seine einfachen
Anordnungen wurde sie wieder gesund.

Friedrich Bräuninger,
Möbeischreinerei

in Jux O A. Backnang (Würtibg .).

Vertreter : Oustsv 6rs88 , ktultArt, LeltkiÄrMs 4ö.
Niederlage bei 8olimiät L 6ro88kopf , dleuendürg.

Eine großträchtige

Milch-
Kuh

Aelddarlehn , auch ohne Bürgen
zu günst . Bedingungen , auch

Ratcuabzahlung gibt Ä. Pillig,
Berlin Charl ., Kantstr. 105. Rückp.

(Emmentaler ) , gut im Zug , mit
dem 3. Kalb , hat mit allen gesetz¬
lichen Garantien zu verkaufen

Aug . Beniui,
Birkenfeld bei der „Sonne " .

Haustrunk I
voller Ersatz für Beeren - ^

Sonntag den 30. Juni:
Die Kinder der Exzellenz
Montag den 1. Juli:

Das Glas Waffer.
Dienstag den 2. Juli:

Neuheit:
Die fünf Frankfurter.

Mittwoch den 3. Juli:
Der Störenfried.

Freitag den 5. Juli:
Neuheit : Hundstage.

Samstag den 6. Juli:
Neuheit:

Lottcheus Geburtstag und
Die Neuvermählten.

Sonntag den 30. Juni:
Die Siebzehnjährigen.

Dienstag den 2. Juli:
S 'on Windhund.

Mittwoch den 3. Juli:
I. Gastspiel des Königl . Bahr . Hof¬
schauspielers Vikior Schammeke
auf der Freilicht -Bühne Frauenalb:

„Was Ihr wollt ."
Donnerstag den 4. Juli:
II. Gastspiel des K. B . H. Viktor

Schammeke.

Alt -Heidelberg.

nnd
Apfel-
wein

wenn er i
von

if ' E
Hans-

trunkstoff
hergestellt wird . Zaps ' s
Haustrunt ist gesund , durst¬
stillend und unbegrenzt halt - j
bar . Ueberall eingeführt . ^
Zeugnisse und Anweisung!

gratis.
1 Pak . s. 100 Ltr . nur 4 Mk. j
Bessere Sorte 5 Mk. !

l L. ripk , 2 kII kl ll . ( llzäku)

inftrumente
aller Art , SüitM

Bestandteile,
Grammophone, Platten,

Grammophonnadeln rc.
kaufen Sie nirgends besser und
billiger als im Mufikhaus

Vi -. ^ 1rL « 88n » « ^ ei ?,
Pforzheim,

westliche Karl -Friedrich -Str . 9.

Vornehm
wirkt ein zartes , reines Gesicht,
rosiges jugendfrisches Aussehen,
weiße , sammetweiche Haut und ein
schöner Teint . Alles dies erzeugt
die allein echte
Steckenpferd >Lilieuruilch - Seife
Preis L St . 50 Pfg ., ferner macht der

Lilienmilch -Cream
rote und rissige Haut in einer Nacht
weiß u . sammetweich . Tube 50 Pfg . bei
Karl MaSker; Adolf Lnstuauer,

Neuenbürg.

chuL-Schreibhefte
empfiehlt

die C. Meeh ' sche Buchdruckerei.

Sonntag im Getreide!
Es war ein Sonntag Nachmittag

Ins Feld gezogen.
Die Helle Sonne brennend lag

Auf grünen Wogen.

Ich schritt durch das Getreidefeld
Und sah es reifen,

Den Landmann schon seinBrot u . Geld
j Mit Hast ergreifen.

Dann aber , als ich heimwärts aina
— Die Glocken klangen —

Ein großer , goldner Aehrenring
Hielt mich gefangen.

Ich kniete auf den Boden hin
— Die Halme rauschen —

Und ließ so gern den Erdensinn
! Ein anderes lauschen.

Was war es denn , das ich vernahm?
Lerne es bedenken:

Die Welt mit ihrem Glück und Gram
i Kann Dir nicht alles schenken.

Die Lerche stieg dann in die Luft —
i Welch srohes Singen!

Und um mich her welch süßer Duft
Und welch ein Klingen!

^„ Und Dich nur Deine Arbeit ruft,
Ein mühsam Ringen.

! Und doch, beseitigt ist die Kluft —
> Nach oben sollst Du dringen !"

oLLesdienste
in Weuenbürg

^am 4 . Sonntag nach Trinitatis,
den 30. Juni,

Predigt 10 Uhr (Ap . 9, 1- 20 : Lied
> Nr . 332) :
! Stadtvikar Mammel.

Christenlehre nachmittags 1*/- Uhr
für die Söhne : Derselbe.

Mittwoch , den 3. Juli , abendS
' 8 Uhr Bibelstunde.

Druck und Verlag der C. Meeh ' sche» Bnchdrmkere ! des Enztäler » (Inhaber B . Eouradi ) i« Neaenbüra.
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